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Die nächste Nummer des „Flugsport" erscheint am 12. November. 

Gründungsfieber. 
Trotzdem die Zukunft des Friedensflugwesens noch in einen 

dicken Nebelschleier gehüllt ist, scheint das Gründungsfieber bereits 
einzusetzen. Luftverkehrsgesellschaften mit und ohne Kapital schießen 
wie Pilze aus der Erde. Irgend eine alte zweifelhafte Kiste repräsen­
tiert den Flugpark. Die Hauptsache ist ein mit Schlagworten: „Glän­
zende Gewinnchancen, aussichtsreiches Unternehmen, große Verdienst­
möglichkeiten, sichere Kapitalanlage" gespickter Prospekt. — "Wenn 
die vielen, in den Tageszeitungen angekündigten Luftverkehrsgesell­
schaften nur einen Bruchteil des Versprochenen wahrgemacht hätten, 
so müßte heute der Himmel von Flugzeugen verdunkelt sein. 

Die Projektenmacher sind meistenteils» vollkommene Laien. Man 
muß staunen, wie verschiedentlich selbst hervorragende Tageszei­
tungen auf die Anpreisungen hineinfallen. Dazu zählen auch die 
führenden Persönlichkeiten der Städte und Gemeinden. Sachverstän­
dige Stellen, wie Luftfahrt betreibende Vereine usw. gibt es wirklich 
genug, wo sich die Tageszeitungen erkundigen können, bevor solcher 
Blödsinn dem Publikum aufgetischt wird. — Der Hauptschaden ent­
steht für unsere gute Sache, für das deutsche Flugwesen selbst. — 
Wann wird endlich diesem Treiben Einhalt geboten? 



Unsere Jagd- und Sportflugzeuge. 
(Fortsetzung.) 

Daimler-Werke Sindelfingen. 
Charakteristisch ist den im folgenden beschriebenen Daimler-Ein­

sitzern und Jagd-Zweisitzern die Verwendung eines neuen Motors. 
Dieser leistet nominell 185 PS und weist 8 Zylinder auf, die in zwei 
Reihen in V-Form. angeordnet sind. Die Bauart hat bei den mit ihm 
ausgerüsteten Flugzeugen die Verwendung des beiderseitigen Auspuffs 
sowie der beiderseits angeordneten Verschalungen der Zylinderköpfe 
zur Folge. Dieser Daimlermotor gehört zu denen, die imstande hätten 
sein können, nach Ueberwindung der anfänglichen Schwierigkeiten 
die durch den Hispano-Suiza-Motor vorübergehend entstandene, teil­
weise feindliche Ueberlegenheit im Motorenbau für Jagdflugzeuge 
wettzumachen. Es ist diesem Motor nicht mehr vergönnt gewesen, 
als Kampfmittel Verwendung zu finden. 

Abb. 23 . Mercedes Daimler Kampfeins i tzer „ L 6". 

Abb. 21 . Mercedes Daimler Kauipfciiisilzer „ I . Ii" 
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Die Typenbezeichnungen sind daher nicht militärische, sondern 
die des Werkes. 

Der in der Abb. 23 und, 24 dargestellte Mercedes-Daimler-Kampf­
einsitzer „L 6" weist eine torpedoförmige Sperrholz-Rumpfkonstruk­
tion auf. Diese ist allen weiteren hier beschriebenen Daimler-Ein­
sitzern charakteristisch. Kielfläche und Seitensteuer, welches ausge­
glichen ist, liegen oberhalb des Rumpfes. Das gleichfalls ausgeglichene 
Höhensteuer ist einteilig. Die Tragflächen weisen beiderseits ein nicht 
paralleles, mit Diagonalkabeln ausgekreuztes Stielpaar auf. Zur Zellen-
verspannung dienen beiderseits zwei Trag- und zwei Gegenkabel. 
Stirnkabel sind nicht vorgesehen. Das Oberdeck ist durchlaufend 

Abb. 25. Mercedes Daimler Kampfzweis i tzer „ L 8" 



konstruiert und trägt in der Mitte den Flächenkühler. Die ausge­
glichenen Verwindungsklappen werden mittels Stangen und durch­
laufenden Achsen bewegt. Die untere Fläche zeigt etwas V-Form. 
Die Fahrgestellstreben und Flächenstiele sind aus Holz hergestellt 
und zeigen eine besonders sorgfältige Profilierung. Das Fahrgestell 
ist in beiden Ebenen verspannt. Die an der Unterseite des Rumpfes 
zwischen den Fahrgestellstreben angeordnete, trichterförmige Oeffnung 
dient der intensiveren Zuführung von Luft zum Motor und findet sich 
auch bei den anderen Typen wieder. 

Die in der Abb. 25 — 27 wiedergegebene Maschine trägt die Be­
zeichnung Mercedes-Daimler-Kampfzweisitzer „ L 8". Dieser Typ ist 
ein ausgesprochener Jagdzweisitzer. In erster Linie ist ihm die hohe 
Lage des Beobachterraumes charakteristisch, die dem Beobachter ein 
ausreichendes Schußfeld gewährleistet. Während der Rumpf vorn in 
der bei allen hier beschriebenen Daimler-Flugzeugen benutzten Pro­
pellerhaube endet,läuft er hinten in eine horizontale Schneide aus, an die 
sich das einteilige, ausgeglichene Höhensteuer anschließt. Auffallend 
ist die Breitenausdehnung der horizontalen Schwanzfläche im Verhält­
nis zur Längenausdehnung; trotzdem sind die Schwanzflächen frei­
tragend. Die Kielfläche ist. oberhalb des Rumpfes montiert, das Sei­
tensteuer ausgeglichen. Die Flächen sind stark gestaffelt und zeigen 
Pfeilform. Das Unterdeck besitzt außerdem etwas V-Form. Die 
Querruder, die ausgeglichen sind, werden durch Kabel betätigt. Die 
Kabel laufen von den Verwindungsklappen nach einem Punkt des 
freitragenden Endes des Vorderholmes der unteren Fläche. Die Flächen-
verspannung entspricht dem vorher beschriebenen Typ. 

Der Mercedes-Daimler-Kampfeinsitzer „L 9" (s. Abb. 28—30) 
zeigt wiederum die Richtlinien, in denen sich der Jagdflugze;.gbau in 
der letzten Zeit des Krieges mehr und mehr bewegte. Er weist frei­
tragende Flächen auf. Der Rumpf endet hinten in einer vertikalen 
Schneide, an die sich nach oben die Seitensteuerachse sowie nach hin­
ten das Seitensteuer selbst anschließt. Infolge dieser Ausführung ist 
bei der vorliegenden Type das Höhensteuer zweiteilig. Alle Steuer­
flächen sind ausgeglichen, davon Höhensteuer und Verwindungsklappen 
derart, daß die Ausgleichlappen über die Umrisse der Dämpfungs­
fläche bezw. des Oberdecks herausreichen. Das Fahrgestell zeigt die 
frühere Ausführung, jedoch ist die als tragendes Organ ausgebildete 
Verkleidung der Hilfs- und Radachse bemerkenswert. Die Flächen­
zelle weist lediglich im Baldachinfeld Diagonalverspannungen gegen 

Abb. '28. Mercedes Daimler Kampfeinsi tzer . , 1 . £1". 


